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Die Frauen der HSG Dietmannsried/Altusried (rechts Tina Murlowski) haben das Spitzenspiel der Handball-Bezirksoberliga in

eigener Halle gegen den BSC Oberhausen (links Anna Heringer) mit 26:31 verloren. Foto: Michael Oswald

LANDESLIGA SÜD/WEST

VOM SONNTAGABEND

ESC Kempten – EV Bad Wörishofen 5:3

Eishockey aktuell

HANDBALL

HSG-Nachwuchs gewinnt
zu Hause mit 41:28
Die männliche C-Jugend der HSG
Dietmannsried/Altusried hat mit
dem 41:28 (26:14) zu Hause gegen
den SC Unterpfaffenhofen/Ger-
mering die Tabellenführung in der
Bayernliga Süd verteidigt. Sehr
zur Freude des Trainergespanns
Kohler/Heim wurden die Vorga-
ben überzeugend umgesetzt: Mit
tollen Kombinationen im Positi-
onsangriff, einer sicheren Deckung
und Tempospiel wurde der Geg-
ner nahezu überrollt. Nach der
komfortablen Pausenführung ließ
die Konzentration aber nach. Nach
einer Auszeit wurde es aber wieder
besser und der deutliche Vorsprung
über die Zeit gebracht. Die erfolg-
reichsten Torschützen der HSG
waren mit jeweils neun Toren
Manuel Abeltshauser, Michael
Feigele und Jesse Corpus. (tk)

Sport in Kürze

Kempten-Sankt Mang Mit 13:27 ha-
ben die Ringer des TSV Kottern den
letzten Kampf in der Landesliga in
Au/Hallertau verloren. Nach der
Heimniederlage vom vergangenen
Samstag war dieser Kampf im Grun-
de nur noch was für die Statistik.
Aufsteigen konnten die Sankt Man-
ger in dieser Saison nicht mehr.

Trotzdem versuchte Kottern
noch einmal alles, um die Saison
würdevoll abzuschließen. Als aber
Timo Knobloch beim Stand von
5:15 unerwartet auf Schulter verlor,
war klar, dass der Kampf verloren
ist. Da half auch der überraschende
Schultersieg von Vincent Graf im
anschließenden Kampf nichts mehr.
Immerhin wurde mit dem 13:27 ein
besseres Ergebnis erreicht als im
Heimkampf. Au war einfach das
bessere Team und gewann die Auf-
stiegsrunde verdient.

Saison durchaus ein Erfolg

Fest steht: Kottern braucht die
Köpfe nicht hängen zu lassen. Rein
sportlich gesehen war die Saison
durchaus ein Erfolg. Zum Aufstieg
hat es aber wieder nicht gereicht.
Kotterner Punkte: Vincent Graf 4,
Markus Mair 4, Alfredo Santangelo
4 und Max Unflath 1. (schn)

Au/Hallertau
zu stark für den

TSV Kottern
Ringen I: Letzten
Landesliga-Kampf
mit 13:27 verloren

Briefe an die Sportredaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift, die sich mit der Zeitung und ihrem In-
halt auseinander setzt. Die Einsender vertreten ihre eigene Meinung. Kür-
zungen bleiben in jedem Fall vorbehalten.

Kempten „Es war nicht mehr drin“,
war das nüchterne Fazit von Trainer
Anton Mayr vom SV 29 Kempten.
Er musste beruflich bedingt beim
heimstarken AC Penzberg in der
Aufstiegsrunde der Ringer-Landes-
liga auf Punktesammler Michael
Huber verzichten, zudem blieben
zwei Gewichtsklassen unbesetzt.
Am Ende hieß es 11:27.

Kempten holte durch Mathias
Huber (55 Kilo) die ersten Punkte.
Thomas Neubert verlor im Schwer-
gewicht auf Schulter. Im Halb-
schwergewicht sorgte Anton Mayr
mit einem Punktsieg (4:0, 5:2, 1:0)
für die Führung der Gäste. Florian
Barensteiner (60) musste nach ei-
nem missglückten Angriffsversuch
in der ersten Minute auf den Rü-
cken. Die Klasse bis 66 Kilo ging
kampflos an Penzberg. Georgi Vu-
tov überschritt im Mittelgewicht das
Gewichtslimit. Damit gingen die
Punkte kampflos weg. Gerhard
Mayr holte die letzten Punkte für
den SV 29. Manuel Lorenz (Leicht-
gewicht) und Michael Endres (74)
mussten auf die Schultern. Andre
Spiekermann (74) unterlag in drei
Runden jeweils 0:1. Nach der Nie-
derlage belegt der SV 29 am Saison-
ende Rang vier der Endrunde. (eau)

Chancenlos bei
heimstarken
Penzbergern
Ringen II: SV 29

unterliegt im
Saisonfinale 11:27

Gute Leistung
trotz Niederlage
Handball HSG Dietmannsried/Altusried

verliert zu Hause Bezirksoberliga-Spitzenspiel

Dietmannsried/Altusried Vor 250
Zuschauern unterlagen die Frauen
der HSG Dietmannsried/Altusried
in eigener Halle im Spitzenspiel der
Handball-Bezirksoberliga dem BSC
Oberhausen mit 26:31 (12:13). Es
waren die ersten Minuspunkte der
HSG in dieser Saison.

Von Beginn an spielten die Gäste
schnell und konzentriert nach vor-
ne. Zunächst bestimmte die HSG
das Spiel und setzte sich über 3:1 auf
6:3 ab. Dann gelangen Oberhausen
aber immer wieder einfache Tore.
Der Vorsprung der HSG schmolz
und nach 20 Minuten stand es 8:8.
Nun war der HSG anzumerken, dass
sie aufgrund der geringen Wechsel-
möglichkeiten unkonzentriert Bälle
hergab. So ging es mit 13:12 für den
BSC in die Kabine.

In der zweiten Halbzeit spielten
die Gäste mit unvermindertem
Tempo weiter. Im Angriff trafen sie
wiederholt nach Tempogegenstö-
ßen und erhöhten auf 19:13 (40.). Es
sah nach einer deutlichen Angele-
genheit für Oberhausen aus.

Doch die Mannschaft von Trainer
Christian Hutner fing sich wieder
und kämpfte sich über 15:20 auf
21:25 heran. Dann handelte sich
Martina Buchs eine Rote Karte ein
(50.). Damit schrumpften die
Wechselmöglichkeiten noch mehr.

Spiel auf hohem Niveau

In den letzten zehn Minuten konnte
die HSG die Aufholjagd nicht mehr
fortsetzen. Aber Hutner war mit
dem Spiel seines Teams durchaus
zufrieden „Wir haben die ersten
zehn Minuten nach der Pause ver-
schlafen und Oberhausen hatte in
dieser Phase einen Lauf von 6:1
Toren. Hier hat sich die Begegnung
entschieden, wobei wir mit der
kompletten Mannschaft wohl hätten
gewinnen können. Wir haben ein
gutes Spiel gesehen, das absolutes
Landesliga-Niveau hatte und darauf
können wir stolz sein.“ (afr)
HSG Dietmannsried/Altusried Hecker;
Franze 3/2, Köppl, Buchs 2, Murlowski 2,
Freisinger 4, Raab 7/4, Hofmeister 3, Tau-
bert 3, Hutner 1, Rasch 1.

So erreichen Sie uns
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Seit 30 Jahren mit dem Bus zu
den Heimspielen des EV Füssen
Eishockey Kemptener Fanclub feiert Jubiläum und die AZ war dabei

VON BASTIAN LAUER

Kempten/Füssen „Einmal Füssen-
Fan, immer Füssen-Fan“ sagt Man-
fred Doberer auf die Frage, warum
er wieder Mal in Kempten in den
Bus Richtung Füssen eingestiegen
ist. Es ist Freitagabend, er hat das
erste Fläschchen Bier in der Hand
und „sein“ EVF empfängt in gut
eineinhalb Stunden den Erzrivalen
SC Riessersee in der Eishockey-
Oberliga. Doberer ist Vorsitzender
des Fanclubs „Eishockeyfreunde
EV Füssen“ aus Kempten. 30 Jahre
geht das nun so. Seit dem 23. Sep-
tember 1980 fahren sie mit dem Bus
zu jedem Heimspiel des EVF.

Diesmal ist es eine besondere Par-
tie. Der EVF feiert 88. Geburtstag
und zog extra für das Spiel gegen
Riessersee in die Arena um. Etwas
Außergewöhnliches hat sich der
Fanclub dafür nicht ausgedacht,
verrät Werner Swoboda (64). Er ist
eines von zwei Gründungsmitglie-
dern, die immer noch kaum ein
Heimspiel verpassen. Das andere ist
Dieter Roth. Der ist auch über 60,
hört nichts mehr, fährt aber immer
noch begeistert mit. Swoboda
schätzt, dass er weit über 600 Heim-
spiele der Füssener live gesehen hat.

Verein mit Tradition

1977 hat alles angefangen. In Kemp-
ten wurde eine neue Eishalle gebaut.
Die EA Kempten spielte damals in
der Landesliga, der 16-fache deut-
sche Meister EV Füssen in der
höchsten deutschen Spielklasse. Der
EVF trug jedes zweite Heimspiel in
der neuen Halle aus und kam bei
einigen Kemptener Eishockeyfans
gut an. „Der Verein hat Tradition.

Das gefiel uns damals wie heute. Mit
Kempten ist das nicht vergleich-
bar“, versucht Swoboda die Begeis-
terung für den EVF zu erklären. Es
wurde schnell ein Fanclub gegrün-
det, der fortan auch zu allen Spielen
nach Füssen fuhr. „Irgendwann“,
sagt Doberer“, gab es dann mal
klubinterne Rivalitäten“.

Die Älteste ist 71

Im Bus geht es gesittet zu. Sprech-
chöre gibt es kaum. Man unterhält
sich, trinkt ein Bier. Vorne sitzen
die Älteren, hinten die Jungen. Der
Altersunterschied scheint gewaltig.
Die Älteste ist 71 – Hertha Doberer,
Mutter des Vorsitzenden. Die
Jüngsten sind 15 oder 16. Es wirkt
wie eine Großfamilie mit drei Gene-
rationen unter einem Dach.

Als die Rivalität im alten Fanclub
nicht mehr zu kitten war, traten sie-
ben Mitglieder aus und gründeten
einen neuen. Die Eishockeyfreunde
waren geboren. Schon zum ersten
Spiel in Füssen war ihr Bus besetzt.
„Wir waren seitdem bei jedem
Heimspiel dabei“, so Swoboda stolz.
2004 musste ein neuer Vorstand
dem Verein wieder auf die Sprünge
helfen. Seit Doberer Chef ist, läuft
es gut. „90 Mitglieder haben wir,
Tendenz steigend“, rechnet Kassier
Wolfgang Geismayr (44) vor. „Die
Kinder bekommen schon bei der
Geburt eine schwarz-gelbe Mütze
aufgesetzt“, witzelt Swoboda.

Nach einem kurzen Besuch in der
Stadiongaststätte „Am Kobelhang“
geht es in die Fankurve. Die Kemp-
tener stehen immer links vom Tor.
Rechts ist der andere EVF-Fanclub.
„Ich weiß gar nicht, warum wir hier
in der großen Halle spielen“, regt

sich Doberer auf. „Die kriegen sie
doch nie voll!“ Er hat Recht. Ihm
gehe es im Übrigen nicht nur um
Eishockey. „Gaudi und die Gemein-
schaft sind mir wichtig“, sagt er.
Kassier Geismayr bestätigt: „Den
Sommer überbrücken wir beispiels-
weise mit Kegeln. Wir nehmen so-
gar an einer Hobbyliga teil.“

Vor dem Eröffnungsbully rollen
die Kemptener ihre Fahne aus.
Trommeln haben sie keine, ein paar
Pfeifen machen genug Lärm. Tri-
kots haben die wenigsten an, einen
Schal um den Hals fast alle. Die
Schlachtrufe erklingen. Aggressio-
nen kommen keine auf bei der EVF-
Familie. Reaktion auf das 2:1 für
Riessersee nach neun Minuten: Bier
holen. Swoboda erzählt, dass seine
Füssener vor Jahren zu Hause drei-
mal hintereinander 8:8 gegen Kauf-
beuren gespielt hätten. Nach neun
Minuten waren Füssen und Riesser-
see auf Kurs, dieses beim 88. Ge-
burtstag wieder zu schaffen.

Immer ist der Bus nach Füssen
nicht ausgelastet. „Vor allem wenn
Fußball läuft, haben wir Probleme“,
sagt Doberer. Mal fahren auch nur
zehn oder zwölf mit. „Wenn eines
Tages der Bus nicht mehr fährt, gibt
es die Gemeinschaft nicht mehr.
Dann bricht alles auseinander“, sagt
Doberer. Seit 30 Jahren fährt er
aber, und es bleibt sogar was übrig:
„Das Geld bekommt der Nach-
wuchs des EVF“, so Swoboda.

Am Ende gewinnt Riessersee 4:3.
Die Eishockeyfreunde nehmen es
gelassen hin. Sie hatten ihren Spaß.
Wie nach jedem seiner weit über 600
Spiele gilt Werner Swobodas Dank
den EVF-Spielern: „Gut gemacht,
Jungs!“ Bis zum nächsten Mal.

Profilneurotiker beim FCK
Zum Artikel „Neue Neuwahlen?“, in dem
es um die neuesten Entwicklungen
beim Fußball-Club Kempten geht

Ich möchte vorausschicken, dass ich
kein Fan des FC Kempten bin.
Aufgrund seiner über Jahre vorge-
tragenen Arroganz mag ich diesen
Verein auch nicht. Trotzdem kann
ich gerade auch im Interesse der
Kinder und Jugendlichen nicht ver-
hehlen, dass der Niedergang des
einstigen Vorzeigevereins in Kemp-
ten sehr schade ist. Getragen von
persönlichen Animositäten, von
verletzten Eitelkeiten, von Besser-
wisserei und anderen Dingen wird
ein Verein seit Jahren systematisch
zerstört. Wen wundert es, dass an-
dere Vereine wie Kottern, in de-

nen Ruhe herrscht, zu Recht die
Vormachtsstellung übernommen
haben? Memmingen zeigt, wie es
geht, Kottern bietet ein harmoni-
sches Bild, nur beim FCK geben
sich die Profilneurotiker die Klin-
ke in die Hand. Lassen Sie sich eines
gesagt sein: Eine ehrenamtliche
Tätigkeit in einem Verein darf nie
eine Bühne für die Funktionsträ-
ger sein. Bescheidenheit im Amt ist
angesagt, ansonsten wird der FCK
im Nichts versinken und der Nach-
wuchs zurecht in Vereine mit ge-
standenen und gesunden Strukturen
abwandern. Die neuerlichen,
peinlichen Streitigkeiten zeigen aber
genau ein gegensätzliches Bild.
Frank Schmid, Lauben

Geretsried Stark ersatzgeschwächt
mit gerade mal zwei Reihen und
zwölf Feldspielern verlor der ESC
Kempten in der Eishockey-Landes-
liga bei TuS Geretsried 1:6.

Ungeachtet der personellen Si-
tuation begann der ESC furios. Nach
toller Vorarbeit von Benny Waibel,
erzielte Markus Schneider das 1:0
für die Allgäuer. Als ein Kemptener
auf die Strafbank musste, glichen die
Gastgeber durch Michael Helfrich
aus. Von nun an nahmen die Gerets-
rieder River-Rats (Flussratten) das
Spiel in die Hand und nahmen eine
3:1-Führung mit in die Kabine.

Umstrittene Strafzeiten

Nach der Drittelpause versuchte der
ESC, den Anschlusstreffer zu mar-
kieren. Dieser Versuch misslang
aber. Die beiden Unparteiischen
verteilten viele umstrittene Strafzei-
ten, allerdings auf beiden Seiten.
Mit einem aus Sicht der Gäste unbe-
rechtigten Penalty haderte der ESC,
doch der Kemptener Torhüter
machte alle Diskussionen zunichte
und hielt. Danach nutzten die Gast-
geber ihre Überzahlstärke aus und
erhöhten bis zur Pause auf 5:1.

Im letzten Spielabschnitt ver-
suchten die Sharks, Druck aufzu-
bauen, aber Geretsried verwaltete
den Vorsprung. Im weiteren Ver-
lauf litt das Spiel unter den kleinlich
pfeifenden Schiedsrichtern. Durch
die vielen Unterzahlsituationen kam
bei den Sharks kein Spielfluss mehr
auf. Zum Abschluss stellte Gerets-
ried den Endstand zum 6:1 auch
noch durch ein Schnittschuhtor her.

● Fazit Mit mehr Feldspielern wäre
in Geretsried auch mehr drin gewe-
sen. Durch die hohe Anzahl an Stra-
fen verhinderten die Schiedsrichter
ein knapperes Ergebnis. (jkr)

TuS Geretsried – ESC Kempten 6:1
(3:1, 2:0, 1:0).
Tore 0:1 Schneider (10. Min.), 1:1 Helfrich
(12.), 2:1 Lauer (14.), 3:1 Seitz (20.), 4:1
Lauer (29.), 5:1 Stowasser (40.), 6:1 Helf-
richt (52.). – Strafminuten Geretsried 20
– Kempten 24. – Zuschauer 140.

Flussratten
vernaschen die
Kemptner Haie
Eishockey-Landesliga:

 ESC verliert in
Geretsried mit 1:6

Seit 30 Jahren fahren nun schon die Mitglieder des Fanclubs „Eishockeyfreunde des EV Füssen“ aus Kempten mit dem Bus zu den

Heimspielen des Traditionsvereins und derzeitigen Oberligisten. Unser Bild zeigt (von links) Erika Schmelzer, Dieter Roth (dahin-

ter), Juliane Schmied, Werner Swoboda (vorn) und Hertha Doberer (verdeckt dahinter). Foto: Hermann Ernst


